
KOMMUNISTISCHE PARTEI GRIECHENLANDS
SEIT 1918 IM DIENSTE DER ARBEITERKLASSE

Die  Kommunistische  Partei Grie-
chenlands  (KKE) wurde im November 
1918 gegründet, als das 
Klassenbewusstsein der  Arbeiterinnen 
und Arbeiter wuchs und die revolutio-
näre Theorie des Marxismus-
Leninismus in Griechenland   frucht-
baren   Boden fand. Die KKE setzte 
sich von Anfang an das Ziel der revolutionären 
Umwandlung der griechischen   Gesellschaft   
durch die Abschaffung des Kapitalismus und 
den Aufbau einer sozialistischen Gesellschaft. 
Die KKE stand getreu den Traditionen des 
griechischen Volkes und der fortschrittlichen 
demokratischen Bewegung immer in der ersten 
Reihe im Kampf für Demokratie, nationale 
Unabhängigkeit, Frieden und gesellschaftlichen 
Fortschritt.

Nach der faschistischen Diktatur von Metaxas 
1936 sprachen die gefangenen und verbannten 
Kommunisten ein lautes NEIN gegen die 

Aggressoren Mussolinis aus und     kämpften 
mit beispielloser Selbstopferung an der    Front. 
Nach  dem  Einmarsch der Nazi-Truppen im 
Frühjahr   1941 wurde die KKE der Initiator   
und   Organisator des nationalen    Wi-
derstands,   trug entscheidend an   der  Bildung 
der Befreiungsfront (EAM) und der 
Befreiungsarmee (ELAS) bei. Dem   Ende  des 
2.     Weltkrieges folgte   die   britische und spä-
ter die US-amerikanische Intervention, wodurch 
die griechischen reaktionären Kräfte wieder an 
die Macht gebracht werden  sollten.  Im  
selbstlosen und ungleichen Kampf für 
Demokratie und Unabhängigkeit fielen in den 
Jahren 1946 - 1949 tausende Kommunisten 
und andere fortschrittliche Menschen, viele 
mussten in die jungen Volksdemokratien 
fliehen. Eine jahrzehntelange Orgie von Mord, 

Verbannung und Terror durch die 
Reaktion wartete auf die Kämpfer und 
ihre Familien, die in Griechenland 
verblieben sind.

Die internationale Solidarität durch 
Kommunisten und fortschrittliche Kräfte 
weltweit nahm enorme Ausmaße an. 
Auch die von den USA eingesetzte 

Militärjunta im Jahre 1967 konnte den 
Widerstand des Volkes nicht brechen. Der 
Aufstand der Studenten im Polytechnikum 1973 
und der Verrat der Faschisten an Zypern 
brachte den Sturz der Junta im Jahre 1974. Die 
KKE setzte nach 27 Jahren ihre Legalisierung 
durch.

Während der Krise in den Jahren 1989 - 1991 
blieb die KKE aufrecht, all den Kräften zum 
Trotz, die sie auflösen, bzw. sie zu einer 
sozialdemokratischen Partei umwandeln 
wollten. Sie widersetzte sich den Rufen nach 
einer angeblichen Erneuerung, hielt an ihrer 
marxistisch-leninistischen Linie fest, arbeitete 
ihr Programm und ihre Politik aus, die sich im 
wirklichen Leben bewährt.
èAugust 2004: „ Willkommensgruss" der KKE f ür 
den damaligen USA -Außenminister. Der Besuch 
wurde kurzfristig aus Termingr ünden abgesagt...

Durch ihre politische Präsenz und durch ihre 
vielfältigen Aktivitäten kämpft die KKE um die 
arbeitenden Menschen zu überzeugen, dass 
die negative Entwicklung unseres Landes 
umkehrbar ist. Sie arbeitet hart an der Konso-
lidierung einer antiimperialistischen, antimo-
nopolistischen Bewegung unter der Führung 
der Arbeiterklasse.

Die KKE bleibt weiterhin Verfechter des 
proletarischen Internationalismus und der 
internationalistischen Solidarität zwischen den 
Völkern. Sie wirkt an der Wiederbelebung der 
kommunistischen Ideale und an der 
gemeinsamen Tätigkeit mit anderen kommu-
nistischen und Arbeiterparteien mit. Sie 
unterstützt den Kampf der Völker, die gegen die 
imperialistische Aggression Widerstand leisten.

Im 89. Jahr ihres Bestehens ruft die KKE ihre 
Mitglieder und Sympathisanten auf, ihren 
Kampf in der Arbeiterklasse, bei den Frauen 
und der Jugend, bei den kleinen und mittleren 
Bauern, bei den Kleinunternehmern und 
Handwerkern zu verstärken, damit die 
zeitgemäßen Bedürfnisse der Familien der 
arbeitenden Menschen das Maß aller 
Forderungen werden.


